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Inland-Stromverbrauch um 8% gestiegen 
Bericht der Technischen Direktion der Liechtensteinischen Kraftwerke über den Betrieb vom 16. Juli bis 15. August 1967 

Wasserverhältnisse:  Die sehr  warme und  trok-
k e n e  Wit terung ha t  zu e iner  merkl ichen Ab­
nahme der  Betriebswassermengen geführt. Die 
a u s  den  Zuflüssen zu  den  Wasserfassungen er­
zielbare Tagesproduktion beträgt  zur Zeit noch 
e twa  180 000 kWh,  also 65 000 k W h  weniger  
als bei Vollastbetrieb. O b  der  kommende Mo­
na t  trocken sein wird  oder  niederschlagsreich, 
ist für die  Energieproduktion in der  Herbst-
periode von entscheidender Bedeutung. — Das 
Pumpwerk  Steg steht seit Milte August  wieder­
u m  in Betrieb. 

Die automatische Steuereinrichtung der  Zen­
trale Lawena inuss demnächst  überprüft  wer­
den, doch handel t  es sich dabei u m  eine Garan­
tieangelegenheit.  A n  einigen Einrichtungen der  
Zentralen wurden  Revisionen ausgeführt.  

Freileitungsabteilung: Es wurden  folgende Ar­
bei ten ausgeführt:  Demontage der  für die Ver-
mählungsfeierlichkeiten S.D. des Erbprinzen er­
stellten Provisorien. Erstellung einer Sekundär­
freileitung entlang de r  Unterfeldstrasse in  T h e ­
sen. Die Sekundärverkabelung entlang dieser 
Strasse ist zu r  Zeit noch nicht möglich, da  die 
endgültige Trasseführung derselben noch  nicht 
festgelegt ist. Demontage- u n d  Ändcrungsarbei-
ten im Zusammenhang mit  dem Abbruch des 
allen Gasthauses «Engel» in Nendeln. Demon­
tage der gesamten Freileitung entlang des Hera­
weges  in Mäls  im Zusammenhang mit  der  all­
gemeinen Verkabelung.  Vers tä rkung  der  beste­
henden  Sekundärfreileitung entlang der Talezc-
slrasse Richtung Dorf. Erstellung einer zirka 
500 Meter  langen Sekundärfreileitung von der  
Säge Frick bis zur Landesgrenze auf Prat  für 
den  Stromanschluss eines provisorischen Ge­
bäudes  für die  Immissionsmessung im Zusam­
menhang mi t  .dem Waffenplatz St. Luziensteig. 
Ver legung de r  Sekundärfreileitung wegen  der  
Landstrassenregulierung bei Zahnarzt  Dr. Schäd-
ler, Balzers. Versetzen der  Sekundärfreileitung 
ent lang der Landstrasse beim Bierhüsle, Schaan, 
infolge Verlegung der  Kanalisation. 

Neben  ob igen  Arbei ten wurden  noch kleinere  
Änderungs-  und  Inslandhaltungsarbeiten a m  
Fveilei'tungsnetz ausgeführt. Gleichzeitig muss-
t e n  noch diverse Bauprovisorien erstellt bzw. 
demont ier t  werden.  Die Arbei tsgruppe für d i e  
Erstellung de r  Provisorien ha t t e  gleichzeitig d ie  
Unterhal tsarbei ten der  Strassenbeleuchtungen 
auszuführen. 

Kabelabteilung: Weiterführung de r  umfang­

reichen Sekundär- und Strassenbeleuchtungs-
verkabelung im Zusammenhang mit der allge­
meinen Verkabelung entlang der St.Josefs- und 
Neugasse, Vaduz. Verlegung des Sekundärka­
bels wegen des Neubaues Nigg bei der Pfarr­
kirche in Vaduz. Beginn der Verkabelung ent­
lang der Hauptstrasse und Erschliessung der 
abzweigenden Seitenstrassen in Nendeln. I n d e r  
Berichtszeit wurden 2034 Meter Kabel verlegt. 
Für Neubauten wurden 11 Kabelanschlüsse er­
stellt, Hausanschlussänderungen von Freilei­
tung auf Kabel deren 1. 

In diesem Zusammenhang möchten wir noch 
erwähnen, dass durch die Anschaffung eines 
speziellen Fahrzeuges für den Transport und 
die Verlegung der Kabel diese Arbeiten sehr 
erleichtert, die Unfallgefahr stark verringert 
und wesentliche Arbeitszeit eingespart werden 
kann. 

Transformatorenstation: Im Zusammenhang 
mit dem Umbau der Transformatorenstation 
Obergufer, Triesenberg, ha t  diese Arbeitsgrup­
p e  eine provisorische Station erstellt und mit 
den Änderungsarbeiten bereits begonnen. In  der 
neuen Trafostation Vorderschellenberg wurden 
die Eisenkonstruktionen versetzt. 
Gesamterzeugung 

vom 1.1. bis 31.7.1966 34 247 8 0 0 k W h  
v o m  1.1. bis 31.7.1967 3 4 3 0 0 6 5 0 k W h  

Abgabe a n  Landesnetz 
v o m  1.1. bis 31.7.1966 32 068 300 k W h  
v o m  1.1. bis  31.7.1967 34 568 260 k W h  
Die Gesamterzeugung a n  elektr ischer Energie ist 

also ziemlich gleich w i e  im gleichen Zeitabschnitt  
de s  Vorjahres .  

Der Elektrizitätsverbrauch im Inland ist ge­
genüber Vorjahresverhältnissen um rund 2,5 
Millionen k W h  angestiegen. Dies entspricht ei­
ner  Zunahme von rund 8 Prozent. 

Planken: Ein Fest  der Gemeinde 

akftjti, i; 

,#mft 

Auf diesem wunderschön gelegenen Festplatz über dem Rheintal (unser Bild) fand über das 
Wochenende — in Anwesenheit S.D. des Landesfürsten — das Gründungsfest der Feuerwehr 
statt. Das Fest, zu dem an allen drei Abenden zusammen mehrere tausend Personen aus dem 
Tal kamen, wurde eine Angelegenheit der ganzen Gemeinde Planken. Wir verweisen auf un­
seren Bericht in der heutigen Ausgabe. (Foto: Peter) 

Kirche: Alle Menschen werden gerufen! 
Von der Einheit des Gottesvolkes — Versuch einer Definition von Kanonikus Johannes Tschuor (Planken) 

Leicht kann ich mir denken, dass manche 
sich fragen, warum ein so ausgedehnter Kom­
mentar zur Konstitution über die Kirche not­
wenig sei. Darum, weil dieser Text eine «Kon­
stitution» bildet und damit wie ein Grundge­
setz zu behandeln ist, als ein Fundament, das 
nicht bloss in sich, als Aussage über ein be­
stimmtes Thema, hier die Kirche, wichtig ist, 
sondern als wegweisend für die Interpretation 
der andern Konzilstexte aufzufassen ist. Ohne 
Kenntnis dieser Konstitution bleiben alle 
Kenntnisse über die übrigen Konzilsaussagen 
nur  bruchstückhafte Erkenntnisse. 

Utopisch, alle Menschen zum Gottesvolk 
zu rufen? 

Der folgende dreizehnte Abschnitt redet vom 
Raum und der Zeit des neuen Gottesvolkes. 
W o  ist das Gottesvolk? Woher  rekrutiert es 

Liechtensteini sehe 
Landesbibliothek 

sich? «Zum neuen Gottesvolk werden alle Men­
schen gerufen» erklärt der Text. Gleich drängt 
sich eine Frage auf, deren Beantwortung die­
sen Satz erst verständlich macht. Wenn ich je­
mand rufe, nehme ich an e r  höre mich. Einem 
Tauben kann ich nicht durch Töne rufen, son­
dern durch Zeichen. Es muss ein Organ da  sein, 
das mein einladendes oder Aufmerksamkeit 
heischendes Wor t  vernehmen kann. Die Frage 
ist demnach: haben alle Menschen, die ja  zum 
Gottesvolk gerufen sind, auch das Organ den 
Rufer zu vernehmen? Die Frage ist sehr berech­
tigt, denn im Blick auf die Welt  ist man doch 
wirklich versucht sie zu verneinen, macht es 
doch den Anschein, als ob viele jenes Organ, 
das auf Gott und Religion ansprechbar ist, nicht 
besitzen. 

Zwei wichtige fachwissenschaftliche 
Erkenntnisse 

Zwei moderne Wissenschaften haben Er­
kenntnisse gezeigt, die tröstlich sind und dem 
konziliären Satz, dass «alle» Menschen gerufen 
seien, den Anschein des zu wenig Bedachten 
nahmen. Da ist die Erkenntnis der vergleichen­
den Religiohsgeschichte, die lange Zeit darin 
aufging, die Religion mit andern menschlichen 
Erfahrungen zusammenzubringen und die Re­
ligion immer wieder als eine kindliche Illusion 
hinzustellen versuchte, die vom menschlichen 
Geist aufgegeben würde. «Nun hat  aber die 

Wissenschaft erkennen müssen, dass die Re­
ligion ein ständiges, nicht zurückführbares und 
normalerweise die gesamte menschliche Er­
fahrung beherrschendes Element ist. Sie ist 
die spontane Antwort des Menschen aus seiner 
existentiellen Situation heraus, sofern e r  sich 
zu ihr bekennt und der Wirklichkeit nicht aus 
dem Wege  geht» (Bouyer: Mensch und Ritus, 
44). Das andere beruhigende Zeugnis schenkt 
uns die Tiefenpsychologie, indem sie uns zeigt, 
«dass der Begriff und die Wirklichkeit des 
Sakralen, des Abgesondertseins für Gott und 
nur  für ihn allein, durch die Menschheit nicht 
beseitigt oder übergangen werden kann. Der 
moderne Mensch, der dahin gelangt zu sein 
glaubt, ist nur  noch ein geminderter oder ver­
stümmelter Mensch. Die Analyse seiner Träu­
me beweist es, wie es damit bestellt sein mag, 
und die Sehnsucht seiner grössten Dichter. 

Ohne «das Heilige» kann e r  nicht leben. Ein­
geschlossen in sich selbst, frei von  einer an 
Zeit und Raum gebundenen Gegenwart Gottes 
muss e r  ersticken. Wenn man ihm das Heilige 
nicht wiedergibt, muss e r  sich in schändlicher 
Weise erbärmlichen Ersatz schaffen, sonst 
stirbt e r  einen geistigen Erstickungstod» (Bou­
yer: Mensch und Ritus 17). Die Menschen ha­
ben also ein Organ um den Ruf zum Gottes­
volk zu vernehmen. Natürlich heisst das nicht, 
dass alle ihn befolgen. 

Ein kleines Beispiel... 
Vor einiger Zeit wurden die beliebten Auto­

Rastplätze auf der Strasse von Schaan nach 
Nendeln mit einem Oberflächenbelag versehen. 
Eine begrüssenswerte Verbesserung und sinn­
volle Ergänzung zu den Rühebänken und Ab­
falltonnen, die schon früher aufgestellt wurden. 
Schade, dass man die Parkplätze selbst zwar 
geteert, daneben, wo sich die Ruhebänke befin­
den, aber alles so belassen ha t  wie früher. Wäh­
rend die Auto-Abstellplätze jetzt schnell gerei­
nigt oder nach Regenfällen trocken sind, stehen 
die Ruhebänke regelrecht in den Pfützen, die 
immer wieder ausgeebnet werden müssen. 

Keine grosse oder gar wichtige Affaire, ge­
wiss. Höchstens ein kleines Beispiel dafür, dass 
man in mancher Hinsicht mit den gleichen Mit­
teln mehr machen könnte. Die Verdienste der­
jenigen, die sich für eine Verschönerung und 
Verbesserung der Ruheplätze entlang dieser 
Strasse einsetzen, seien deswegen aber  nicht 
geschmälert. (m.s.u.) 

Die universelle Kirche ist fUr Ihn da 
«Da alle Menschen zum Gottesvolk gerufen 

sind, muss dieses Volk, eines und ein einziges 
bleibend, sich über die ganze Welt und durch 
alle Zeiten hin ausbreiten», so geht der  Text 
weiter. Ziel dieses Sammeins zu einem Volk: 
«So soll .sich das Ziel des  Willens Gottes er­
füllen, der das Menschengeschlecht am Anfang 
als eines gegründet und beschlossen hat, seine 
Kinder aus der Zerstreuung wieder zur  Einheit 
zu versammelt (Vgl. Joh. 11,52)». Gemäss 
einem späteren Satz dieses Abschnittes gehö­
ren  zur Einheit des einen Gattesvolkes oder 
sind ihr zugeordnet: die katholischen Gläubi­
gen, die andern an  Christus Glaubenden und 
schliesslich alle Menschen überhaupt, die 
durch die Gnade Gottes zum Heile berufen 
sind. Aus ihnen allen soll die universelle Kir­
che oder eben das neue Gottesvolk werden. 
Nun kommt wieder ein Satz, der den  Grund­
ton dieses Konzils aufklingen lässt oder besser: 
die Grundgestalt, um deren Verherrlichung es 
geht, wieder voranstellt: «Dazu sandte Gott 
seinen Sohn, dass e r  Lehrer, König u n d  Prie­
ster aller sei, das Haupt  des neuen u n d  allum­
fassenden Volkes der Söhne Gottes». Gott sand­
te seinen Sohn, damit e r  Haupt sei und die 
Menschen werden gerufen zum Volk Gottes, 
damit Christus als Haupt erscheinen kann. Die 
Einheit ist für Ihn! Lasst uns dies wieder se­
hen, wie es auch hier um Ihn geht. Und weil 
es u m  Ihn geht, um Christus, darum hoffen 
wir mit aller Zuversicht, dass die Einheit des 
Gottesvolkes, die universelle Kirche kommen 
wird, j a  kommen muss, damit Gottes Plan mit 
seinem Sohn restlos in Erfüllung geht. Es gibt 
keinen grösseren Garanten für die kommende 
Einheit des Gotitesvolkes als dies: der  Wille des 
Vaters, dass sein Sohn Haupt aller ist, ihr Kö­
nig, ihr Lehrer, ihr Priester. 
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